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1. Einleitung  

Jeder Mensch hat das Recht, sein Leben nach eigenen Vorstellungen zu gestalten – mit 

Möglichkeiten zur Teilhabe, mit individueller Förderung und vor allem mit Würde und Res-

pekt. Genau dafür setzen wir uns als Lebenshilfe Bad Kreuznach e.V. ein.  

 

Seit vielen Jahren begleiten wir Menschen mit Beeinträchtigungen und ihre Familien – von 

der frühen Kindheit bis ins hohe Alter. Unsere Arbeit bedeutet weit mehr als reine Betreu-

ung: Wir schaffen Lebensräume, in denen Menschen selbstbestimmt leben, eigene Ent-

scheidungen treffen und ihre Potenziale entfalten können.  

 

Eine Ausbildung bei der Lebenshilfe ist mehr als nur ein Berufseinstieg. Sie ist der Start in 

eine Zukunft, in der Sinn, Verantwortung und persönliche Entwicklung im Mittelpunkt ste-

hen.  

 

 

 

„Wir bauen Brücken  

 Individuell – innovativ – voller Herzblut  

 Für ein selbstbestimmtes Leben“  
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2. Diverse Praktika  

Neben der Ausbildung bietet die Lebenshilfe Bad Kreuznach auch Möglichkeit für diverse 

Praktika. Das Mindestalter liegt allerdings bei 14 bzw. 15 Jahren. Dies bedingt sich durch 

den besonderen und schützenswerten Bereich. Ebenso werden auch den Praktikante n 

grundsätzlich qualifizierte Anleitungen an die Seite gestellt.  

Es gibt folgende Praktikumsformen:  

• 2 Wochen - Praktika (Schüler - und Sozial - Praktika)  

• 6 Wochen - Praktika und länger (Zwischenpraktika 60 Std/ 120 Std, Orientie-

rungspraktika)  

 

2.1 Vorgehensweise bei Praktika:  

Bewerbung erfolgt schriftlich durch den Praktikums -Suchenden entweder an die Fachab-

teilung oder über die Ausbildungsleitung.  

Die Ausbildungsleitung trifft eine Vorauswahl, heißt sie telefoniert mit dem Bewerber und 

macht sich ein Bild. Die Ausbildungsleitung geht in Rücksprache mit den Fachabteilungen 

und sucht ggf. einen geeigneten Platz für das Praktikum.  

Innerhalb des Praktikums wird der Praktikant durch die qualifizierte Anleitung begleitet.  

Am Ende des Praktikums erfolgt ein Abschluss - Gespräch – dies übernimmt die Leitung 

der Einrichtung oder die Ausbildungsleitung. Dies ist notwendig, um offene Fragen oder 

Beobachtungen zu klären.  

 

3. Ausbildungsberufe in der Lebenshilfe Bad Kreuznach e.V.  

Die Lebenshilfe Bad Kreuznach sieht sich als moderner und kompetenter Ausbildungsbe-

trieb in folgenden Ausbildungsberufen:  

• Staatlich anerkannte*r Erzieher*in  

• Staatlich anerkannte*r Heilerziehungspfleger*in  

• Staatlich anerkannte*r Sozialassistent*in  

• Kauffrau/Kaufmann für Büromanagement  
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• Duales Studium Soziale Arbeit  

• Duales Studium Kindheitspädagogik  

 

Formate: Vollzeit und Teilzeit möglich.  

• Ausbildung/ Praktikum Sozialassistent*in / Sozialpädagogische Assistent*in  

 

Einrichtungen der Lebenshilfe Bad Kreuznach in denen Ausbildung stattfindet:  

• Innerhalb der Wohnformen  

• Kindertagesstätten  

• Verwaltungsbereiche  

 

4. Bewerbungsverfahren für Auszubildende  

Aufgrund des jährlichen Bewerbungsfist der kooperierenden Fachschulen zum Februar 

eines Jahres hat die Lebenshilfe Bad Kreuznach feste Fristen und Abläufe für das Bewer-

bungsverfahren festgelegt.  

 

• Oktober:  Veröffentlichung der Stellenausschreibungen für neue Ausbildungs-

plätze in den verschiedenen Bereichen der Lebenshilfe.  

• November – Februar:  Durchführung der Bewerbungsgespräche / Bewerbungstag  

 

4.1 Vorgehen im Bewerbungs - und Kennenlernprozess  

Unabhängig vom formalen Bewerbungsverfahren bietet die Lebenshilfe Bad Kreuznach 

interessierten Personen die Möglichkeit, die Organisation, ihre Arbeitsweise sowie die un-

terschiedlichen Aufgabenfelder im Rahmen eines unverbindlichen Kennenlernformats 

kenne nzulernen.  
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Hierzu lädt die Lebenshilfe potenzielle zukünftige Auszubil-

dende zu einem gemeinsamen Infonachmittag ein. Dieser findet an einem Nachmittag 

statt und richtet sich an Personen, die sich für eine Ausbildung bei der Lebenshilfe inte-

ressieren.  

Im Rahmen dieses Infonachmittags erhalten die Teilnehmenden einen praxisnahen Ein-

blick in die verschiedenen Tätigkeitsbereiche, die pädagogische und pflegerische Arbeit 

sowie in die Haltung und Arbeitsweise der Lebenshilfe. Gleichzeitig besteht ausreichend  

Raum für Fragen rund um die Ausbildung, Einsatzmöglichkeiten und Rahmenbedingun-

gen.  

Der Infonachmittag wird durch die Ausbildungsleitung begleitet und durch zwei erfahrene 

Fachkräfte aus der Praxis unterstützt. Neben dem Informationscharakter dient dieses For-

mat auch dem gegenseitigen Kennenlernen: Sowohl die Teilnehmenden als auch die Le-

benshilfe erhalten einen ersten Eindruck voneinander, ohne dass hieraus unmittelbar 

eine Bewerbungspflicht entsteht.  

 

4.2 Verlauf nach Eingang der Bewerbung  

- Erstes Telefonat oder Videogespräch (z.  B. per Zoom) mit der Ausbildungsleitung  

- Rückmeldung der Ausbildungsleitung an das Recruiting hinsichtlich einer Einladung zum 

Bewerbungsgespräch  

 

4.3 Bewerbungsverfahren  

Die Bewerbungsgespräche finden individuell terminiert statt und werden durch die Aus-

bildungsleitung gemeinsam mit dem Recruiting geführt.  

Inhaltlich umfassen die Gespräche sowohl eine Vorstellung der Lebenshilfe Bad Kreuz-

nach als auch gezielte Fragestellungen zur persönlichen und fachlichen Eignung der Be-

werber*innen.  

Auf Grundlage des Gesprächs erfolgt eine Einschätzung der Eignung. Bei nicht festgestell-

ter Eignung wird eine Absage ausgesprochen.  
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Bei festgestellter Eignung wird eine Hospitation im ge-

wünschten bzw. geeigneten Einsatzbereich vereinbart. Die zuständige Bereichsleitung er-

hält hierfür die Bewerbungsunterlagen der potenziellen Auszubildenden.  

Im Anschluss an die Hospitation findet ein Auswertungsgespräch mit der Bereichsleitung 

statt. Diese gibt eine Rückmeldung an die Ausbildungsleitung, ob eine Einstellung befür-

wortet wird.  

Die Ausbildungsleitung koordiniert auf dieser Grundlage die weitere Vorgehensweise und 

übermittelt die Entscheidung an das Recruiting. Das Recruiting spricht anschließend die 

Zusage oder Absage aus und begleitet die weiteren Schritte des Einstellungsprozes ses.  

 

5. Strukturelle Rahmenbedingungen  

5.1 Organisatorischer Rahmen  

Jeder Auszubildende/Studierende erhält zu Beginn der Ausbildung eine feste Praxisanlei-

terin.  

Die Praxisanleitung wird zusätzlich durch das gesamte Team unterstützt, um einen multi-

perspektivischen Blick auf die Praxis zu ermöglichen.  

Es wird ein klar strukturierter Ausbildungsplan erstellt, der an die jeweiligen Ausbildungs-

ordnungen (z. B. Erzieherin, Heilerziehungspflegerin, Studium Soziale Arbeit/Kindheitspä-

dagogik) angepasst ist.  

Regelmäßige Reflexionsgespräche mit der Praxisanleitung (einmal wöchentlich ca. eine 

Std.) sind verpflichtend und sichern den Lernfortschritt.  

Die Dokumentation dieser Gespräche erfolgt in Form von Lebenshilfe -internen -Ge-

sprächsprotokollen, die aufzubewahren sind, sowie Zielvereinbarungen und Feedbackbö-

gen.  

Des Weiteren gibt es einrichtungsspezifische Mini - Konzepte, zum Inhalt und der Organi-

sation der praktischen Ausbildungsphase.  

Ein Kooperationskonzept hinsichtlich der Fachschulen und Unis besteht  selbstverständ-

lich auch und wird kontinuierlich überarbeitet.  
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5.2 Rahmenpläne und individuelle Ausbildungs-

pläne  

Für alle Ausbildungsbereiche der Lebenshilfe Bad Kreuznach liegen verbindliche Rahmen-

pläne vor. Diese bilden die Grundlage für eine strukturierte, qualitätsgesicherte Ausbil-

dung und sind differenziert nach den jeweiligen Einsatzfeldern, unter anderem:  

• Wohnbereich  

• Kindertagesstätten  

• Verwaltung sowie weitere relevante Arbeitsbereiche  

 

Auf Basis dieser Rahmenpläne werden individuelle Ausbildungspläne erstellt. Diese ent-

stehen gemeinsam durch die Auszubildenden und die jeweils zuständigen Praxisanlei-

ter*innen und orientieren sich sowohl an den formalen Ausbildungsanforderungen als 

auch an  den individuellen Lernständen und Entwicklungspotenzialen der Auszubilden-

den.  

 

Der regelmäßige Abgleich der individuellen Ausbildungspläne erfolgt in enger Abstim-

mung mit der Ausbildungsleitung. Dabei werden insbesondere : 

• die Aktualität der Inhalte,  

• der Stand der Zielerreichung sowie  

• mögliche Unterstützungsbedarfe  

überprüft und angepasst, um eine kontinuierliche Qualitätssicherung und einen zielge-

richteten Ausbildungsverlauf zu gewährleisten.  

 

5.2.1 Ergänzendes Konzept für dual Studierende  

Die Durchführung des dualen Studiums  (Soziale Arbeit und Kindheitspädagogik)  

 erfolgt in Kooperation mit der IU Internationale Hochschule in Mainz.  

• Studiengänge: Soziale Arbeit (Kitas und Wohnstätte) und Kindheitspädagogik 

(Kitas)  
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• Studiendauer: 3,5 Jahre (7 Semester)  

• Studiengebühren:  Die monatlichen Studiengebühren in Höhe von durchschnittlich 

790,00 € trägt die Lebenshilfe.  

• Entgelt: Der duale Student, die duale Studentin erhält eine monatliche Aufwands-

entschädigung: 550,00 € monatlich  

• Jahressonderzahlung im November in Höhe von 500,00 €.  

• Arbeitgeberzuschuss zu VL in Höhe von monatlich 13,29 €.  

• Urlaubsanspruch: Der Urlaubsanspruch für ein Kalenderjahr beträgt 20 Tage auf 

Grund der 3 Tage Woche.  

 

Die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit (Praxiszeit) innerhalb der Vorlesungszeit 

beträgt 20 Stunden, welche an 3 Tage in der Woche abgeleistet werden. An 2 Tagen pro 

Woche wird die Hochschule besucht. Innerhalb der vorlesungsfreien Zeiten beträgt d ie 

wöchentliche Arbeitszeit (Praxiszeit) 40 Stunden, welche an 5 Tagen in der Woche abge-

leistet werden.  Für dual Studierende der Studiengänge Soziale Arbeit und Kindheitspäda-

gogik verfügt die Lebenshilfe Bad Kreuznach über ein eigenständiges, ergänzendes Rota-

tionskonzept, das die Besonderheiten des dualen Studiums berücksichtigt.  

 

Ziel dieses Konzepts ist es, den Studierenden eine praxisnahe und studieninhaltsbezo-

gene Ausbildung zu ermöglichen, indem sie – angepasst an die jeweiligen Studienpläne 

und Modulschwerpunkte – verschiedene Einrichtungen und Fachbereiche der Lebenshilfe 

dur chlaufen. Auf diese Weise können theoretische Studieninhalte gezielt in der Praxis er-

lebt, reflektiert und vertieft werden.  

 

Das Rotationskonzept ist als eigenständiges Dokument ausgearbeitet und dem Ausbil-

dungskonzept als Anlage beigefügt.  
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I. Inhaltliche Schwerpunkte der Praxiseinsätze Studiengang 

Soziale Arbeit  

• Einblicke in Leitungs - und Koordinationsaufgaben  

• Organisation und Steuerung von Assistenz - und Unterstützungsleistungen  

• Zusammenarbeit unterschiedlicher Fachkräfte und Dienste  

• Grundzüge der Finanzierung, rechtliche Rahmenbedingungen und Zustän-

digkeiten  

• Strukturen und Arbeitsweisen des Integrationsfachdienstes  

 

II. Inhaltliche Schwerpunkte der Praxiseinsätze Studiengang Kindheitspädagogik  

Auch im Studiengang Kindheitspädagogik erfolgt eine bereichsübergreifende Praxisan-

bindung. Neben dem Einsatz in Kindertagesstätten erhalten die Studierenden Einblicke in 

weitere relevante Fachbereiche, unter anderem:  

• therapeutische Angebote  

• interdisziplinäre Zusammenarbeit mit anderen Fachdiensten  

• Abstimmungsprozesse zwischen pädagogischen, therapeutischen und or-

ganisatorischen Ebenen  

Ziel ist es, ein ganzheitliches Verständnis frühpädagogischer Arbeit sowie der strukturel-

len und fachlichen Vernetzung innerhalb der Lebenshilfe zu vermitteln.  

 

5.3 Kooperationen mit Fachschulen  und Universitäten  

Wir pflegen enge Kontakte zu unseren Ausbildungspartnern:  

• Fachschule für Sozialwesen der Kreuznacher Diakonie  

• Sophie -Scholl -Schule Mainz (duale Studiengänge)  

• BBS Bad Kreuznach (Erzieherausbildung)  

• IU Mainz  

• Weitere  
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5.4 Praktika und Vereinbarungen  innerhalb der 

Ausbildung  

In Absprache mit Ihrem Arbeitgeber dürfen Sie Praktikums - und Arbeitstage in den 5  

Wochen vor den Sommerferien des 2. Ausbildungsjahres und in den anschließenden  

Sommerferien flexibel aufteilen. Beispiele dazu finden Sie im Anhang.  

Die Praktika müssen bis zum Ende der Sommerferien (also vor Beginn des dritten  

Ausbildungsjahres) abgeschlossen sein.  

 

Leisten Auszubildende Bereich Erzieher ihre Praktika innerhalb des Unternehmers, müs-

sen sie es nicht in ihrer Freizeit leisten. Machen Sie das Praktikum außerhalb, dann müs-

sen sie es in ihrer Freizeit absolvieren.  

Für Auszubildende der Heilerziehungspflege gilt dies nicht - Die Praktika sind Bestandteil 

des Ausbildungsvertrages.  

 

5.5 Freistellungen für Auszubildende  

Freistellung zur Prüfungsvorbereitung  

Für Auszubildende der Heilerziehungspflege (TVA -L Pflege) gelten aufgrund der besonde-

ren Ausbildungsstruktur die tariflichen Regelungen zur Prüfungsvorbereitung fort. Ihnen 

wird zur Vorbereitung auf die Abschlussprüfung eine bezahlte Freistellung von insge samt 

fünf Arbeitstagen gewährt.  

Für Auszubildende im Berufspraktikum sowie für Erzieherinnen und Erzieher in berufsbe-

gleitender Form mit 19,25 Wochenstunden, gelten aufgrund der schulisch organisierten 

Vorbereitungszeiten und der in den Ausbildungsverlauf integrierten Modul - und Prü-

fungsvorbereitungen abweichende Regelungen.  

Die Lebenshilfe Bad Kreuznach e. V. gewährt diesen Auszubildenden unmittelbar vor der 

jeweiligen Abschlussprüfung einen bezahlten Sonderurlaubstag zur individuellen Prü-

fungsvorbereitung.  
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Darüber hinaus stellt die Lebenshilfe Bad Kreuznach e. V. 

alle Auszubildenden für schulische Pflichtveranstaltungen, Prüfungsvorbereitungen, Mo-

dule, Projekttage sowie sonstige von den Fachschulen oder Ausbildungsstätten verbind-

lich vorgegebene Ausbildungsveranstaltungen unter Fortzahlung der Vergütung frei. Dies 

gilt unabhängig davon, ob die Veranstaltungen als reguläre Unterrichtszeiten, Module 

oder gesonderte Ausbildungsbestandteile ausgewiesen sind.  

Prüfungstage gelten als Freistellungstage. Eine darüberhinausgehende  zusätzliche Frei-

stellung für Prüfungstage erfolgt nicht.  
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5.6 Abschlussprämie  

Unabhängig von der jeweiligen Ausbildungsform erhalten alle Auszubildenden der Le-

benshilfe Bad Kreuznach e.V. nach erfolgreich bestandener Abschlussprüfung eine Ab-

schlussprämie in Höhe von 400,00 €, sofern sie im Anschluss an die Ausbildung in ein 

Arbeitsv erhältnis bei der Lebenshilfe Bad Kreuznach e.V. übernommen werden.  

 

Dies gilt für Auszubildende in der Heilerziehungspflege, Kaufleute für Büromanagement, 

Erzieherinnen und Erzieher berufsbegleitender Form mit 19,25 Wochenstunden, sowie  

Berufspraktikantinnen und Berufspraktikanten.  

 

Die Vergütung der Auszubildenen innerhalb des Unternehmens erfolgt wie folgt:  

Die Auszubildenen zum Erzieher in Teilzeit erfolgt nach  

Eingruppierung :TV -L S4  

Die Auszubildenen zum Erzieher in Vollzeit – Berufspraktikum erfolgt nach  

Eingruppierung :  TV Prakt -L 

 

Die Auszubildenen zum Heilerziehungspfleger erfolgt nach  

Eingruppierung: TVA -L Pflege  

Hier erfolgt die Eingruppierung durch interne Festlegung.  

 

Auszubildende Büromanagement :   

Eingruppierung :  TVA -L BBiG (Kfl. für Büromanagement)  
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6. Qualitätssicherung  

Die Qualität unserer Arbeit wird durch fachliche Standards und unsere professionell 

handelnden Mitarbeitenden gesichert. Weitere Punkte der Qualitätssicherung sind:  

 

Netzwerkgestaltung  

• Teilnahme an regionalen Ausbildungsmessen  

• Kooperationen mit Schulen, Hochschulen und weiteren Praxisstellen  

• Öffentlichkeitsarbeit über Social Media & Veranstaltungen  

 

Evaluation & Weiterentwicklung  

• Jährliche Überprüfung des Ausbildungskonzepts  

• Feedbackrunden mit Auszubildenen & Anleiterinnen  

• Anpassung an gesetzliche Änderungen und neue pädagogische Standards  

 

Beschwerdemanagement & Feedbackkultur:  

Wir leben eine offene, transparente Feedbackkultur. Am Ende jedes Praktikums gibt es 

standardisierte Feedbackbögen. Die Feedbackbögen werden durch die Ausbildungslei-

tung versendet und ausgewertet. Rückmeldung erfolgt wertschätzend und lösungsorien-

tiert. Am  Ende jedes Praktikums findet ein Abschlussgespräch statt: Mit der Anleitung 

oder mit der Leitung / Ausbildungsleitung.  

 

Das Ziel ist die Reflexion, Entwicklung, Klärung offener Punkte, sowie die Qualitätssiche-

rung.  
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6.1 Qualifizierung der Anleitungen  

Die Lebenshilfe Bad Kreuznach versteht die Ausbildung als Raum, in dem Fachkräfte ihre 

Verantwortung wahrnehmen, Wissen weitergeben und die persönliche Entwicklung der 

Auszubildenden fördern.  

Hierzu übernimmt der Träger die volle Verantwortung um die Anleitungen entsprechend 

auszubilden  und ihnen eine angemessene Vorbereitungszeit einzuräumen  (mit den ent-

sprechenden Fachleitungen kommuniziert), damit jeder Auszubildende eine ihm entspre-

chende, qualifizierte Begleitung und Anleitung erhält.  

 

Alle Praxis -Anleiterinnen verfügen über entsprechende Qualifizierung gemäß der träger-

übergreifenden Rahmenvereinbarung für Praxisanleitungen in Rheinland -Pfalz . Hierfür 

übernimmt der Träger die Verantwortung.  

Weitere Schulung & Begleitung der Anleiter*innen erfolgt intern durch den Träger:  

• Interne Weiterbildungen  

• Externe Weiterbildungen durch Dozenten  

• Regelmäßige Reflexionsrunden (ca. alle 8 Wochen)  

• Teilnahme am internen Beschwerdemanagement  

 

Die Lebenshilfe Bad Kreuznach verfügt darüber hinaus über eine ergänzende  

Beschreibung  der Aufgaben und Reglungen für ihre Anleiter. In dieser finden sich Inhalte 

zu den Aufgaben und Inhalten dieser Position  und Rahmenbedingungen . 

 

6.1.1 Anleiter -Treffen  

Regelmäßige Reflexionstreffen für Anleiterinnen und Auszubildende. Workshops zu aktu-

ellen Themen (immer am Bedarf orientiert).  

Des Weiteren gibt es ein jährliches Refreshing für alle Anleiter, damit unsere Anleiter die 

aktuellen Themen und Änderungen im Bereich der Ausbildungen kennen und stets am 

Puls der Zeit sind.  
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6.2 Qualitätssicherung  der Ausbildung  

Die Basis für den Erwerb beruflicher Handlungskompetenz ist die Vermittlung von Fach-

kompetenz, also der Fähigkeit, praktische Aufgaben zielorientiert, methodengeleitet und 

selbstständig zu lösen. Darüber hinaus sollen die Auszubildenden aber auch persönlic h 

an ihren Aufgaben wachsen (Selbstkompetenz) und lernen, verantwortungsvoll mit Kolle-

ginnen, Klientinnen und deren Familien umzugehen (Sozialkompetenz).  

 

6.2 .1 Ausbildungs -Cafés  

Zur begleitenden Unterstützung und Stärkung der Auszubildenden bietet die Lebenshilfe 

Bad Kreuznach regelmäßig sogenannte Ausbildungs -Cafés an.  

Die Ausbildungs -Cafés sind ein niederschwelliges, freiwilliges Austausch - und Begleitfor-

mat, das einmal monatlich in der ersten Woche des Monats stattfindet. Sie werden von 

der Ausbildungsleitung durchgeführt.  

 

Ziel der Ausbildungs -Cafés ist es, den Auszubildenden einen geschützten Raum zum An-

kommen, Austauschen und Reflektieren zu bieten. Der Schwerpunkt liegt dabei bewusst 

auf dem Miteinander, der Psychohygiene sowie der Stärkung persönlicher und sozialer 

Resso urcen im Ausbildungsalltag.  

 

Inhalte der Ausbildungs -Cafés sind insbesondere:  

• Reflexion des Ausbildungsalltags  

• Austausch zu persönlichen, teambezogenen und organisatorischen The-

men  

• Raum für Fragen, Anliegen und Unsicherheiten  

• kollegialer Austausch und gegenseitige Unterstützung  

• niedrigschwelliges Beschwerdemanagement  

• Förderung von Selbstwahrnehmung, Resilienz und Kommunikationsfähig-

keit  
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Fachliche und inhaltliche Fragestellungen können aufgegrif-

fen werden, stehen jedoch nicht im Mittelpunkt des Formats. Der Fokus liegt auf Bezie-

hung, Orientierung, Stabilisierung und gegenseitigem Verständnis.  

Die Auszubildenden werden für die Dauer der Teilnahme an den Cafés durch die jeweili-

gen Fach - bzw. Bereichsleitungen freigestellt.  

 

Das Angebot richtet sich bereichsübergreifend an alle Auszubildenden und Teilnehmen-

den der Lebenshilfe Bad Kreuznach, insbesondere:  

• Auszubildende der Erzieher*innen -Ausbildung  

• Auszubildende der Heilerziehungspflege  

• dual Studierende (Soziale Arbeit, Kindheitspädagogik)  

• Teilnehmende im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ)  

• Auszubildende im Bereich Bürokommunikation  

 

6.3 .2 Lern werkstatt  

Ergänzend zu den Ausbildungs -Cafés bietet die Lebenshilfe Bad Kreuznach eine Lern-

werkstatt als eigenständiges, klar strukturiertes Bildungsangebot an.  

Die Lernwerkstatt verfolgt einen klar definierten Lern - und Bildungsauftrag und dient der 

gezielten schulischen, fachlichen und theoretischen Unterstützung der Auszubildenden 

und Studierenden.  

 

Im Mittelpunkt der Lernwerkstatt stehen:  

• strukturierte Wissensvermittlung  

• Vertiefung fachlicher Inhalte  

• gezielter Theorie -Praxis -Transfer  

• Unterstützung bei Lernprozessen  

• Vorbereitung auf Prüfungen und Leistungsnachweise  
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Die Lernwerkstatt ist als verbindliches, themenorientiertes 

Lernformat konzipiert und unterscheidet sich bewusst von den Ausbildungs -Cafés. Wäh-

rend dort der Fokus auf Austausch, Beziehung und Psychohygiene liegt, steht in der Lern-

werkstatt die fachliche Qualifizierung und Kompetenzentwicklung im Vordergrund.  

 

Die Inhalte der Lernwerkstatt orientieren sich an:  

• den jeweiligen Ausbildungs - und Studienplänen  

• schulischen Anforderungen  

• aktuellen Bedarfen der Auszubildenden und Studierenden  

 

Die Lernwerkstatt stellt somit ein zentrales Instrument zur Qualitätssicherung der Ausbil-

dung sowie zur nachhaltigen Verknüpfung von Theorie und Praxis dar.  

 

7. Abschluss  

Unser Anspruch ist es, Auszubildende nicht nur auszubilden, sondern sie von Anfang an 

als wertvolle Mitglieder unseres Teams zu sehen. Gemeinsam bauen wir Brücken – indivi-

duell, innovativ, voller Herzblut – für ein selbstbestimmtes Leben.  

***  

 


